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Protokollausschnitte 
 

C:  der abschluss dann von der vierten Klasse der wird auch ziemlich 
schwer fallen=find ich //ja// ja weil halt hat=sieht man dann die 
mitschüler nicht mehr so nur noch vier schüler aus der alten klasse mit 
dann auf die a-schule gehen und die andern gehen alle woanders hin 
einer aus unser klasse der geht zum beispiel auf auf irgend sone 
sekundarschule in .t.d.-stadt irgendwo und die der ist da ganz alleine 
der hat da gar keinen mitschüler mit 

 
 

C :  wenn man das schaffen schafft auf ne a-schule oder ein anderes 
gymnasium zu gehen dann sollte mans auch ausnutzen also nicht 
sagen schaffe ich nicht kann ich nicht und dann auf irgendeine 
sekundar=sekundarschule gehen 

 
 

C:  am anfang wollte ich eigentlich aufs g-gymnasium aber das hat ja dann 
dazu bin ich nicht gut genug und auch hätte ich ja dann nicht mehr so 
richtig zeit für nen chor also hat ham mich dann mit meiner mutti 
darüber gesprochen und die hat gesagt es wäre auch besser wenn ich 
auf die a-schule gehen würde und das fande ich eigentlich auch ganz 
gut 
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C:  ich hab mehr geübt [...] und da habe ich mich halt sehr doll bemüht 
dass ich in mathe dann auf ne zwei komme //mmh mmh// und in den 
anderen fächern auch auf ne zwei komme ja und das habe ich dann ja 
auch geschafft 

 
 

I:  du hats erzählt dritte klasse wurde es so schwieriger ne hast du ganz 
am anfang mal erzählt dass du 

C:  ja da wars ziemllich schwierig erst mal weil durch die ((ausatmen)) 
durch die malfolgen da haben wir dann die malfolgen angefangen und 
ich bin halt nicht grad im denken der beste ich merk mir nicht so richtig 
was //mmh// [...] 

 
 

I:  und wie ist das für dich im unterricht wie war das für dich hier an der 
grundschule für dich wenn du jetzt aufgerufen wirst an die tafel zu 
kommen //ja// [...] 

C:  ja eigentlich das ist eigentlich ganz normal für mich weil das haben wir 
schon in der ersten und zweiten klasse schon gemacht //ja// und im 
kindergarten eigentlich auch auch ein bisschen dahaben wir auch so 
schon nen bisschen das alphabet gelernt und da sollte irgendjemand 
dann mal irgendeinen buchstaben irgendwohin schreiben und dann 
wurde es eigentlich schon ganz normal für mich 

 
 

I:  wie ist das so schule und chor zu vereinbaren ist ja doch . //also// 
schwierig 

C:  ich finds (gedehnt) für mich zeit //mh// halt auch viel für den unterricht  
und so vorbereiten muss also richtig doll weil wir halt viele arbeiten zur 
zeit schreiben //mh// (räuspern) in der nächsten woche halt zwei und 
dann kommt glaube ich noch irgendwie dazu in geographie und so 
glaube ich auch noch eins schreiben . das ist zur zeit ein bisschen 
schwer ansonsten geht’s eigentlich schon im chor (räuspern) 

 
 

C:  also (gedehnt) am anfang der schule als ich hier her gekommen bin . 
(zungenschnalzen) mmh fand ich erstmal noch en bisschen komisch 
(gedehnt) weil auf der grundschule waren ja viel weniger kinder und 
dann sind halt plötzlich so viel und dass ist ja auch ein großes 
gymnasium hier und so . und dann war das halt öfter ein bisschen 
komisch“ 

 
 

C:  und dann hat mir eigentlich die schule mehr gefallen ich bin auch . halt 
hat mir bissch- mehr spaß gemacht hinzugehen als vorher ich hab auch 
hier neue freunde wieder gefunden ich hatte zwa=zwar auch von der 
grundschule sind auch freunde von mir mit hergekommen nils jens und 
so und jürgen und dann (2 Sek.) ja und dann habe ich halt noch andere 
freunde gefunden 
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C:  inner grundschule hat man ja noch . al=alles ausführlich (betont) und 
ausführlich erklärt (betont) und dann //ja// kommt man hierher und dann 
wird einem das hingeknallt da musst du das machen obwohl du das 
vorher gerad mal zehn minuten lang vielleicht erklärt wurde und das ist 
halt erst mal ein bisschen schwierig mmh naja 

 
 

C:  in der grundschule in der letzen klassenarbeit hatte ich in mathe war ich 
der beste in der klasse und bin halt auf der a-schule plötzlich sone 
schlechte Note 

 
 

C:  und dann musste ich halt dann zwei arbeiten im prinzip noch mal 
schreiben weil ich hab dann als berichtigung //mh// . dann musste ich 
dann dass im prinzip die ganzen arbeiten die ganzen zwei arbeiten 
noch mal machen . weil das meine mutti immer so möchte wenn ich ne 
note unter drei habe muss ich dann die ganze arbeit noch mal machen 
//mh// 

 
 

C:  ich guck mir auch wenn ich eine eins oder ne zwei habe die arbeiten 
immer noch mal an und so präg mir das nen bisschen ein [...] weil man 
das dann gut weiß und das andere darauf aufbauen kann 
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